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Heinsberg. Stolze Albaner
und Waliser, mitreißende
Wikinger, stolpernde Ge-
heimfavoriten und Hoch-
karäter: Die Fußball-EM
schreibt unvorhersehbare
Fußball-Geschichten.
Nicht einmal vor den Tü-
ren des Krankenhauses
Heinsberg macht das EM-
Fieber halt.

Die Cafeteria und einige
Warteräume des Kranken-
hauses sind ganz im Zei-

chen der Europameister-
schaft geschmückt mit
Fußbällen und Deutsch-
landfähnchen. Doch das
sollte noch lange nicht al-
les sein.
„Um unsere Sympathie für
die Nationalmannschaft
und die EM auszudrücken,
spendieren wir unseren Pa-
tienten und ihren Besu-
chern schwarz-rot-golde-
nes EM-Eis“, berichtet
Heinz-Gerd Schröders, Ge-
schäftsführer und beken-

nender Fußball-Fan. Und
so freuten sich am vergan-
genen Montag nach dem
überzeugenden Sieg der
Nationalelf im Achtelfina-
le viele Patienten über
Schoko-, Erdbeer- und Va-
nille-Eis mit Fruchtpicker,
das ihnen mit dem Eis-Wa-
gen von Küchenchef Frank
Seibert und seinem Kolle-
gen Jonas Drießen direkt
aufs Zimmer geliefert wur-
de. „Eine schöne Idee“,
fand nicht nur die junge

Mutter Jessica Arnold, de-
ren Söhnchen Riley gerade
noch rechtzeitig zum Ach-
telfinale das Licht der Welt
erblickte – eine halbe Stun-
de vor Anpfiff.
Klar, dass im Heinsberger
Krankenhaus sowohl das
Personal als auch die Pati-
enten auch beim gestrigen
Viertelfinalspiel der deut-
schen Mannschaft die Dau-
men gedrückt und auf ein
Weiterkommen gehofft ha-
ben. (pkü)

EM-Eis servierten Küchenchef Frank Seibert und Jonas Drießen. Mit Geschäftsführer Heinz-Gerd Schröders freu-
te sich auch Jessica Arnold mit Söhnchen Riley über die leckere Überraschung. Foto: Krankenhaus

EM-Eis im Krankenhaus
Auch Ärzte und Patienten fiebern bei den Spielen mit

Geilenkirchen/Gangelt.
Der Nichtschwimmeran-
teil betrug vor Projektbe-
ginn 42 Prozent.

Außentemperatur: 15
Grad. Eigentlich gar nicht
das richtige Wetter zum
Freibadbesuch. Und doch
tummeln sich im Gangelter
Freibad viele Kinder im
Wasser und haben großen
Spaß. Die Erklärung hierzu
liefert Berit Baumeister,
Fachkraft „NRW bewegt
seine Kinder“ vom Kreis-
SportBund Heinsberg: Die
Kinder nehmen am zwei-
wöchigen Schwimm-Kom-
paktkurs vor den Sommer-
ferien teil, der für alle
Drittklässler der Geilenkir-
chener Grundschulen an-
geboten wird.
Dieses Schwimmprojekt
unter dem Namen „Mathe
schützt nicht vor Ertrin-
ken“ wurde bereits in
mehreren Kommunen
durchgeführt und findet
derzeit zum zweiten Mal
für 246 Geilenkirchener
Grundschul-Kinder aus
zehn Klassen und sechs
Schulen statt.
„Die Besonderheit bei der
Durchführung des Projek-
tes in Geilenkirchen ist al-
lerdings, dass die Kinder
durch den dortigen
Schwimmbad-Brand seit
2013 keinen Schwimmun-
terricht haben. Umso schö-
ner ist es, dass Gangelt als

Nachbargemeinde das
Freibad kostenlos zur Ver-
fügung stellt“, betont Bau-
meister mit dem Hinweis,
dass die Zahlen zur man-
gelhaften Schwimmfähig-
keit der Kinder bundesweit
aber auch in unserer Regi-
on alarmierend sind. So lag
der Nichtschwimmeranteil
der Drittklässler vor Pro-
jektbeginn bei 42 Prozent.
Berit Baumeister ist dabei
nicht nur als Fachkraft vor
Ort, sie hat über das vom
KreisSportBund und dem
Regionalen Bildungsbüro
des Amtes für Kultur und
Bildung Heinsberg durch-

geführte Projekt sogar ihre
Bachelorarbeit geschrie-
ben. „Das Projekt liegt mir
sehr am Herzen“, sagt sie
und freut sich über die Un-
terstützung der an jedem
Tag acht Übungsleiter aus
der DLRG und anderen
Vereinen aus der Region,
die den Kindern das
Schwimmen vermitteln.
Spielerisch agieren die
Kinder dabei mit der Nudel
im auf 24 Grad beheizten
Wasser, ehe sie bald darauf
mehr zur Schwimmtechnik
und zur richtigen Atmung
erfahren. Dass sie dabei
mit dem Wetter nicht ganz

so viel Glück haben, spielt
eigentlich keine Rolle.
„Die Kurse finden auch bei
schlechtem Wetter, außer
bei einem Gewitter, statt,
und die Kinder haben viel
Spaß, wenn sie sich ihr
Seepferdchen oder das
Bronze- oder Silber-
Schwimmabzeichen erwer-
ben“, hat sie festgestellt.
Von der Wassergewöhnung
bis zur Abnahme der ver-
schiedenen Schwimmab-
zeichen umfasst das Pro-
jekt zwei Mal vier Tage
differenzierten Schwimm-
unterricht, ehe die Prüfun-
gen abgelegt werden und
bei unserem Besuch Mi-
chael Langen erfreut ver-
künden konnte: „Und wie-
der ist ein Seepferdchen
geschafft.“ Für die Organi-
satoren des Projektes und
die Ausbilder ist die Ziel-
setzung klar: „Wir wollen
dem allgemeinen Trend,
dass immer weniger Kin-
der schwimmen können,
mit dem Angebot entgegen
wirken“, so Gerd Schütz
von der DLRG. Dies ist
ihnen schon im vorigen
Jahr erfolgreich gelungen,
als von Vierklässlern aus
Geilenkirchener Grund-
schulen 162 neue Abzei-
chen erworben wurden und
die Nichtschwimmerquote
von damals 33 auf 16 Pro-
zent gesenkt werden konn-
te. (fr)

Mit der „Nudel“ wird das Schwimmen spielerisch von Michael Langen vermittelt.
Foto: Günther von Fricken

Mathe schützt nicht
vor Ertrinken

Drittklässler aus Geilenkirchen lernen im Gangelter Freibad Schwimmen

Berit Baumeister (KreisSportBund) im Gespräch mit Gerd Schütz (DLRG).
Foto: Günther von Fricken
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